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Unter der Rubrik «Leserbriefe» 
veröffentlicht die Redaktion Zuschriften aus dem 
Leserkreis, um deren Publikation sie ausdrücklich  
ersucht wurde. Die Verantwortung für den Inhalt der 
Einsendungen tragen die Verfasser. Die Redaktion 
behält sich vor, Kürzungen vorzunehmen oder Texte 
ehrverletzenden Inhalts zurückzuweisen. Anonyme 
Zuschriften wandern in den Papierkorb. I

Leserbriefe

Die Schweiz wird sich 
ohne Hilfe der SP  
verteidigen müssen
Die Sendung «Standpunkte» auf SRF 1 
vom 27. März hat wieder eindrücklich 
gezeigt: Die SP ist trotz der aktuellen 
kriegerischen Ereignisse in der Ukraine 
zu keinem Umdenken in der Verteidi-
gungs- und Rüstungspolitik unserer 
Armee bereit. Nationalrätin Franziska 
Roth hat pointiert dargelegt, dass der 
F-35 der falsche Flieger sei und dass die 
anvisierten 2 Milliarden Franken zu-
sätzlicher Rüstungsausgaben erst nach 
weiteren Analysen über ein Einsatz-
konzept der Armee freigegeben werden 
dürfen. Dazu müsse geprüft werden, 
welche Allianzen bei einem Angriff auf 
die Schweiz möglich wären. Genau hier 
ist doch der wunde Punkt. Die Nato 
weigert sich, die Ukraine als Nichtmit-
glied im Krieg gegen Russland zu 
unterstützen. Wieso sollte sie das bei 
einem Angriff auf auch Nichtnatomit-
glied Schweiz ändern? 
Was wir jedoch dringend und sehr 
schnell machen können, ist die Kom-
plettierung der persönlichen Ausrüs-
tung unserer Wehrleute. Weiter ruft die 
Erneuerung der teilweise über 50 Jahre 
im Einsatz stehenden Waffensysteme 

Warum die  
Stadtregierung versagt!

Wir können es besser, wir wissen es 
besser, weil wir die Stadtregierung 
sind! Empfindet der städtische Steuer-
zahler das ebenso? Kaum, denn Soziali-
sierung, Bürokratisierung, Regulierung 
und die totale Bevormundung der Bür-
gerinnen und Bürger ist zum Tages-
geschäft der Stadtregierung geworden. 
Die heimtückischen schleichenden  

Hauptsache, es zieht 
die Öffentlichkeit an

Zu «Es gibt zu wenig Visionen für  
die Schweiz», SN vom 2. April

Georges Kern ist ein hervorragender 
Unternehmer, der heute aber den Platz 
Schaffhausen konkurrenziert. Sein 
politisches Engagement ist sehr will-
kommen, viel zu wenige Unternehmer 
nehmen sich heute die Zeit, sich in der 
Politik zu engagieren. Die grün-liberale 
Haltung von Georges Kern kann aber 
doch sehr leicht als Populismus ent-
tarnt werden. Kern ist sehr oft auf der 
ganzen Welt unterwegs, diese Strecken 
legt er nicht mit dem Fahrrad zurück. 
Weiter ist Georges Kern sehr bekannt 
dafür, überall auf der Welt Events zu 
veranstalten, zu denen er Promis aus 
allen Erdteilen einfliegen lässt. Der 
ökologische Fussabdruck des Herrn 
Kern dürfte weltspitze sein. Dass 
Georges Kern unverhohlen für seine 

politische Präferenz einsteht, ist sein 
gutes Recht, in Schaffhausen ist diese 
Partei aber klar links und stimmt fast 
konsequent mit den linken Parteien. 
Die Exponenten dieser Partei tun heute 
alles dafür, dass es Wirtschaft und Ge-
werbe in Schaffhausen schlechter geht.
Zusammenfassend ist Kern ein Marke-
tinggenie und ein Vorzeigeunterneh-
mer. Er tut aber ganz offen alles dafür, 
immer im Gespräch zu bleiben, die Fol-
gen davon sind ihm egal. Hauptsache, 
es zieht die Öffentlichkeit an. Daher 
und nur daher sein Engagement in der 
GLP. Wäre er zur FDP gegangen, hätten 
alle gesagt: Ist ja klar! So aber gab es 
einen Wirbel …
Den passionierten Porschefahrer als 
grün zu sehen, würde auf Farbenblind-
heit hinweisen.

Stephan Schlatter
Präsident FDP Stadt Schaffhausen

Prozesse des politischen Versagens  
der letzten Jahre kommen nun langsam, 
aber sicher ans Tageslicht und zeigen 
auf, dass das fünfköpfige Stadtregie-
rungsgremium völlig überfordert ist. 
Keine wichtigen weitsichtigen Strate-
gien konnten umgesetzt werden. Man 
denke an die jüngsten Beispiele: Mu-
seum zu Allerheiligen 2025, Museum 
im Zeughaus, Rummelplatz am Salzsta-
del, Planungskredit Velobrücke Dura-
duct, regulierte Privatparkplätze, obli-
gatorische Veloabstellplätze pro Zim-
mer, Planungsruine Werkhof SH-Power, 
Fonds- und Bunkermentalität der Jah-
resüberschüsse, Undurchsichtigkeit der 
Zahlungsvorgänge in der KSD, VBSH 
im Strudel des Depotstandorts und der 
Abgänge des CEO und CFO, Quersub-
ventionierung privater Vereine und so 
fort. Die Versagensliste könnte beliebig 
erweitert werden. 
Die Überschüsse der Jahresrechnungen 
werden nicht mehr in Form einer 
Steuerreduktion an die Steuerzahler 
zurückgegeben, sondern in Finanzie-
rungsfonds gebunkert. Es zeigt sich 
nun, dass nichts mehr geht. Die Schä-
den für uns Steuerzahler sind unleug-
bar sichtbar. Es ist Zeit, dass die Damen 
und Herren Stadträte zurücktreten, da-
mit die Stimmbürger der Stadt fähigere 
Persönlichkeiten wählen können. Es 
braucht nun Persönlichkeiten, die  
bereit sind, Projekte mit Einbezug der 
Bürgerinnen und Bürger anzupacken, 
die bereit sind, die Verwaltung zurück-
zubauen, damit so der Steuerzahler 
endlich entlastet wird.
 
Walter Hotz 
Schaffhausen
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Anzeige

Augenblicke gesehen von Roberta Fele

Frühlingsblüten vor der Dreifachhalle Breite trotzen der noch widerspenstigen Wetterlage einen farblich abgestimmten Willkommensgruss für  
die Schutzsuchenden aus der Ukraine ab.

Stoppt  
den Parkplatzabbau

Zu «Stadtrat verbannt alle Parkplätze  
und den Verkehr», SN vom 17. März

Nun sollen also auch die restlichen 
Parkplätze auf dem Walther-Bringolf-
Platz und in der Krummgasse aufgeho-
ben werden. Was da der Stadtrat vorhat, 
zeugt von Unkenntnis der Bedürfnisse 
der Autofahrer. Damit wird die Stadt für 
den motorisierten Verkehr weiter unin-
teressant gemacht und weitere Läden 
werden schliessen müssen. Wer sperrige 
oder schwere Waren einkauft, will nicht 
noch 250 Meter durch die Stadt ins 
Parkhaus marschieren, sondern den 
Einkauf in der Nähe ins Auto laden. Die 
paar verbliebenen Parkplätze kann die 
Stadt verkraften. Wer arbeitet, kann 
nicht bis morgens um 11 Uhr die regu-
läre Zeit in der Altstadt sein. Ebenfalls 
ist es besser, das Auto abseits der Haupt-
Einkaufsstrassen abzustellen, als im 
Gewühl zu stecken der dann ebenfalls 
vorhandenen Lastwagen für die Anlie-
ferung der Geschäfte. Da fahre ich lie-
ber in ein Einkaufszentrum oder über 
die Grenze, wo die Waren bequemer ein-
gekauft werden können. 
Da nach Abschluss der Arbeiten im 
Stadthausgeviert noch mehr Ämter zu-
sammengezogen werden, braucht es 
dann eher mehr statt weniger Park-
plätze in der Umgebung. Wer hier nur 
für kurze Zeit zu tun hat, will sicher 
nicht noch lange Wege vom Parkhaus 
unter die Füsse nehmen. Auch für 
Handwerker müssen zwingend Abstell-
plätze zur Verfügung stehen. Und wie 
sieht es aus mit Hochzeiten beim Zivil-
standsamt? Manche Hochzeitsgesell-
schaften organisieren einen Apéro vor 
dem Standesamt. Da benötigt man 
Parkplätze für die Anlieferung von  
Tischen, Getränken und Snacks. Und, 
falls der Entscheid für die Aufhebung 
nicht rückgängig gemacht werden 
kann, hat es nach der Anpassung des 
Platzes weiterhin Platz für ein Pferde-
gespann mit der weissen Hochzeitskut-
sche oder eine Stretch-Limousine, die 
bei Hochzeitspaaren sehr beliebt ist? 
Das Auto ist nun mal ein praktisches 
Verkehrsmittel. Wo bleibt die Gleichbe-
rechtigung der Autofahrer in der Stadt? 
Die Diskriminierung des motorisierten 
Individualverkehrs wird immer pene-
tranter. Auch in den Quartieren werden 
immer mehr Parkplätze abgebaut, ob-
wohl hier mehr Häuser entstehen. Da 
werden aber Parkplätze benötigt, damit 
auswärtige Angehörige und Freunde zu 
Besuch kommen können.

André Frey
Schaffhausen

Corona und  
KSS-Abonnement

Als langjährige KSS-Besucherin löste 
ich Ende 2019 ein neues Jahresabo für 
die Schwimmanlage der KSS. Dann 
kam Corona und das Bad war längere 
Zeit geschlossen.
Ohne eine Forderung von meiner Seite 
wurde mir im März 2020 ein Voucher 
geschickt, der mich für die nicht nutz-
bare Zeit des Schwimmbades entschä-
digen sollte. Der Gutschein wäre aus-
schliesslich an ein neues Abo angerech-
net worden und hatte ein Ablaufdatum.
Leider dauerte Corona etwas länger als 

bei Artillerie und Kampfpanzern zum 
Handeln auf. Politisch kann dieses  
Vorhaben im Parlament ohne SP und 
Grüne durchgebracht werden. Dazu 
kann der F-35 ohne Abwarten auf das 
Gsoa-Referendum durch das Parlament 
via Bundesrat bestellt werden. Dann 
gibt es wenigstens einen gemeinsamen 
Ansatzpunkt der Schweiz mit der Nato: 
Zwischenzeitlich werden die meisten 
Staaten über das gleiche Flugzeug ver-
fügen.

Nikolaus Bättig
Lohn

Korrigenda
WAS AM WOCHENENDE WICHTIG WIRD
SN vom 02. 04. 2022
Der zweite Wahlgang der Staatsrats-
wahlen im Kanton Waadt fand nicht  
am vergangenen Wochenende statt.  
Gewählt wird erst am Sonntag, 10. April.

das Ablaufdatum auf dem Gutschein 
und ich löste aus verschiedenen Grün-
den kein neues Abo in dieser Zeit. 
 Zumal Schwimmen nicht immer prob-
lemlos möglich war (zeitweise nur mit 
Reservation, später mit 2G+ …).
Als Mitte Februar (laut Bundesrat  
Berset) endlich alles vorbei war, machte 
ich eine Anfrage an die KSS wegen der 
Gültigkeit des Gutscheines. Der Bescheid 
war abschlägig, für die KSS endete 
 Corona Ende 2021. Obwohl die Rechts-
lage laut OR 119 und OR 128 eigentlich 
zu meinen Gunsten spricht, bleibt die 
KSS bei ihrer Absage.
Ich frage mich, ob viele Steuerzahler 
und KSS-Besucher die gleiche Erfah-
rung gemacht haben. Es fühlt sich 
 ungut an, da meines Wissens auch die 
KSS mit unseren Steuergeldern für ihre 
Corona-Einbussen mindestens teil-
weise entschädigt wurde. Wurde über 
dieses Thema eine Abstimmung in der 
KSS-Genossenschaft gemacht?

Bea Suter
Schaffhausen


